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Pflegen Sie jemanden?
Wir entlasten Sie.
Ferienaufenthalte mit Betreuung.
Tageweise. Wochenweise.

056 203 81 11 · www.rpb.ch
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BADEN

Neuer Leiter
Informatik
Der Informatik-Steuerungsausschuss
Aarau Baden (ISAB) wählte Roman
Zimmermann zum neuen Leiter Infor-
matik ICT. Der diplomierte Techniker
HF Informatik ist Fachmann im Be-
reich der IT-Services. Der 51-Jährige ist
seit über 25 Jahren im IT-Business tätig
und blickt auf eine langjährige Füh-
rungsverantwortung zurück. In zahl-
reichen Projekten sammelte er wert-
volle Erfahrungen. So verantwortete er
die Zusammenführung und den Aufbau
zentraler IT-Services für eine Firmen-
gruppe, Teamzusammenführungen
und standardisierte Servicedesk-Orga-
nisation, IT-Architekturaufbau und In-
tegration, die Planung und Aufbau red-
undanter Serverräume sowie diverse
Windows-Client-Migrationsprojekte.
Zu seiner vorgängigen Aufgabe gehör-
ten die Leitung und Verantwortung der
IT-Infrastruktur über eine gesamte
Firmengruppe sowie die Steuerung
und Verantwortung aller IT-Infrastruk-
turprojekte. Zimmermann tritt seine
Stelle per 1. April an. RS

Einwohnerrat: Vaterschaftsurlaub – auch ein Anliegen der Bevölkerung

Väter übernehmen Verantwortung
Seit 2015 wird den städtischen
Angestellten ein bezahlter
Vaterschaftsurlaub von zehn
Tagen gewährt. Dies ist mehr
als das gesetzliche Minimum.

PETER GRAF

In einer im vergangenen August
durch Alex Berger und Mitunterzeich-
nenden eingereichten Motion wurde
der Stadtrat beauftragt, das im Jahr
2015 eingeführte Personalreglement
der Stadt Baden einer sich stets ver-
ändernden Gesellschaft anzupassen.
So sollen Väter und Partnerinnen oder
Partner mit elterlicher Sorgepflicht
künftig Anspruch auf einen bezahlten
Urlaub von 20 Arbeitstagen, inner-
halb des ersten Jahres ab der Geburt
haben. Väter, so die Begründung, wol-
len heute Verantwortung überneh-
men. Für eine moderne und gleichbe-
rechtigte Gesellschaft sei es unerläss-
lich, Vätern die Chance zu geben, die
Kindsmutter zu unterstützen. Da an-
dere Stadtverwaltungen ihren Mitar-
beitenden bereits heute 20 Tage ge-
währen, würde es der Stadt Baden als
Arbeitgeberin gut anstehen, in der
Frage des Vaterschaftsurlaubes eine
Vorreiterrolle einzunehmen.

Antrag auf Nichtüberweisung
Bereits im Juli 2017 wurde die Volksin-
itiative für einen mindestens vierwö-
chigen, gesetzlich vorgeschriebenen
und über die Erwerbsersatzordnung
(EO) entschädigten Vaterschaftsur-

laub eingereicht. In der Folge hat die
Kommission für soziale Sicherheit und
Gesundheit des Ständerats beschlos-
sen, der Volksinitiative einen indirek-
ten Gegenvorschlag in Form einer
Kommissionsinitiative gegenüberzu-
stellen. Diese beinhaltet einerseits ei-
nen zweiwöchigen bezahlten Vater-
schaftsurlaub, welcher in den ersten

sechs Monaten nach der Geburt des
Kindes am Stück oder tageweise zu
beziehen ist und andererseits die Situ-
ation der Finanzierung über die Er-
werbsersatzordnung. Diesem direkten
Gegenentwurf zur Vaterschaftsinitia-
tive stimmte die Bundesversammlung
zu. Tritt die Änderung vom 27. Sep-
tember 2019 des Bundesgesetzes über

den Erwerbsersatz für Dienstleistende
und bei Mutterschaft nach Ablauf der
Referendumsfrist vom kommenden
23. Januar in Kraft, so Stadtammann
Markus Schneider, sind die Anzahl be-
zahlter Arbeitstage des Vaterschafts-
urlaubs gemäss Personalreglement
der Stadt Baden dem gesetzlichen An-
spruch gleichgestellt. Der Grund des
Antrages des Stadtrats auf Nichtüber-
weisung der Motion liegt an der Be-
zugszeit.

Anliegen der Bevölkerung
Gestützt auf die Forderung aus der
Motion, beantragt der Stadtrat zu-
gunsten der Mitarbeiter und als Aus-
gleich der bisherigen Leistungen die
Erhöhung des Vaterschaftsurlaubs
auf 20 Arbeitstage per 1. Januar 2021.
Markus Schneider zeigt sich über-
zeugt, dass sich die Verwaltung da-
durch weiterhin als moderne, famili-
enfreundliche Arbeitgeberin positio-
niert und als Zentrumsstadt eine
Vorbildrolle übernimmt. Die dadurch
entstehenden Mehrkosten bezeichnet
Schneider im Verhältnis zur Wirkung
und zum Nutzen der Stadtverwaltung
vertretbar, zumal die Initiative auf-
zeigt, dass es auch ein Anliegen der
Bevölkerung ist. Den Vaterschafts-
urlaub in den ersten sechs Monaten
nach der Geburt des Kindes zu bezie-
hen, begründet der Stadtrat nicht zu-
letzt auch mit der Planbarkeit der Ab-
wesenheit.

Einwohnerratssitzung
Dienstag, 28. Januar 2020, 19.00 Uhr
Aula Schulhaus Pfaffechappe

Väter wollen zu Hause auch Verantwortung übernehmen BILD: ARCHIV

Wakkerpreis 2020 des Schweizer Heimatschutzes geht an Baden

«Stolz auf diese Auszeichnung»
Die Stadt Baden erhält den
renommierten Wakkerpreis.
Die offizielle Preisübergabe
findet am 27. Juni im Rahmen
einer öffentlichen Feier statt.

STEFAN HALLER

Der Schweizer Heimatschutz zeichnet
die Stadt Baden mit dem Wakkerpreis
2020 aus. Die verkehrsgeplagte Zent-
rumsstadt habe mit klugen Investitio-
nen in öffentliche Freiräume Lebens-
qualität zurückgewonnen, heisst es in
der Würdigung der in Zürich angesie-
delten Non-Profit-Organisation. Ste-
fan Kunz, Geschäftsführer Schweizer
Heimatschutz, begründete die Ver-
gabe am 14. Januar wie folgt: «Die Alt-
stadt von Baden ist seit jeher ein Ver-
kehrsknotenpunkt. Was einst ein
Standortvorteil war, drehte der stei-
gende Autoverkehr ins Gegenteil um:
Mit täglich 50 000 Fahrten ist der
Schulhausplatz am Rande der Altstadt
heute eine der dichtest befahrenen
Kreuzungen in der Schweiz.» Baden
habe jedoch angesichts der Verkehrs-
belastung nicht resigniert, sondern
ein eigenes starkes Bewusstsein für
den Wert der öffentlichen Freiräume
entwickelt. «Über viele Jahre hinweg
hat Baden seither konstant und be-
harrlich in die Aufwertung der Plätze
und Strassenräume investiert», so
Kunz weiter.

«Baden gibt die autogerechte
Stadt den Menschen zurück»
Die Altstadt zwischen Schlossberg-
platz und Schulhausplatz habe sich
zum lebendigen Arbeits-, Einkaufs-
und Wohnort gewandelt. Die sicht-
und erlebbaren Qualitäten seien das
Resultat einer vorausschauenden Poli-
tik, einer kontinuierlichen Planung
und dem Willen der Stimmberechti-
gen, Geld zu sprechen für eine attrak-
tive Innenstadtk, hiess es weiter.

Parkanlagen: Teil der Identität
Das Badener Engagement für öffentli-
chen Freiräume zeige sich ebenso im
respektvollen Umgang mit histori-
schen Gärten und Parks. Die kontinu-
ierliche Pflege nach gartendenk-
malpflegerischen Vorgaben sorge
für deren langfristigen Unterhalt und
sichere ein wichtiges Stück Stadtge-
schichte. Ebenso mache die Stadt mit
dem 2003 eröffneten Trafoplatz und
dem geplanten Brown-Boveri-Platz
deutlich, dass eine qualitätsvolle Ver-
dichtung nur gelingen kann, wenn die
Bevölkerung im Gegenzug hochwer-
tige Freiräume erhält. Das Bekennt-
nis der Stadt, in Entwicklungsarealen
auch dort zu investieren, wo nicht in
erster Linie zusätzliche gewinnbrin-
gende Nutzflächen zu erwarten sind,
sei vorbildlich für Siedlungsentwick-
lungen in der ganzen Schweiz, heisst
es in der Würdigung.

Freude des Stadtrats
Der Stadtrat bedankt sich in einer
Mitteilung für die Würdigung und
Ehre sowie die damit verbundene An-
erkennung für die Anstrengungen zur
Aufwertung der öffentlichen Räume
und damit zur Steigerung der Lebens-
qualität. Gleichzeitig sei die Verlei-
hung aber auch eine Verpflichtung,
die Pflege und Erweiterung öffentli-
cher Räume fortzusetzen. Stadtam-
mann Markus Schneider ist über-
zeugt: «Stadträume prägen räumlich,
funktionell und atmosphärisch den
Charakter einer Stadt. Sie sind seit je-
her Magnete des Stadtlebens. Des-
halb sind sie für die Siedlungsent-
wicklung von entscheidender Bedeu-
tung.» Der Stadtrat ist stolz, dass
seine Anstrengungen für die Aufwer-
tung und Gestaltung der öffentlichen
Räume in Baden mit der Auszeich-
nung des Wakkerpreises 2020 unter-

stützt werden. «Damit wird für die
weitere Siedlungsentwicklung nach
innen ein wichtiges Zeichen gesetzt»,
so Schneider. Der Stadtrat erachte die
Ehrung als Ansporn, den eingeschla-
genen Weg weiterzugehen.

Renommierte Auszeichnung
Baden ist die fünfte Aargauer Ge-
meinde, an die der Wakkerpreis ver-
liehen wurde. Die bisherigen Aar-
gauer Preisträger waren Laufenburg
(1985), Turgi (2002), Aarau (2014) und
Rheinfelden (2016). Mit dem Wakker-
preis werden politische Gemeinden in
der Schweiz für beispielhaften Orts-
bildschutz ausgezeichnet. Der Preis
wird seit 1972 einmal jährlich verlie-
hen und ist mit 20 000 Franken do-
tiert. Er ist nach dem Genfer Ge-
schäftsmann Henri-Louis Wakker be-
nannt, der dem Heimatschutz einen
Teil seines Vermögens vermachte.

Zum Kurpark schreibt die Stiftung Schweizer Heimatschutz Folgendes: «Dieser entstand zur Blütezeit des Kurbetriebes
am Ende des 19. Jahrhunderts. Heute ist er ein gepflegter grosszügiger Erholungsraum» BILD: ZVG


